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Giovanni Gabrieli

Canzona 12. Toni.

Signatur: 2° Ms. mus. 59 f

Handschrift Kassel (?) um 1613

Aufgeschlagen: f. 32 r 1 Choro ä 8. Canzon. 9 Toni. G.fiovanni]

G.[abrieli]; f. 39 v Canzon. ä 8. G.[iovanni] G.[abrieli] sowie

Notensystem mit dem Canzone-Thema

Die Durchsicht der Notenbestände der Kasseler Hofkapelle zeigt, dass viele

Handschriften und Drucke von den Gabrieli-Schülern, vornehmlich Heinrich

Schütz, nach Kassel mitgebracht worden sein dürften. Auch die „Canzona

12. Toni" von Giovanni Gabrieli gehört zu jenen Werken, die Schütz im

Gepäck gehabt haben mag, als er nach Gabrielis Tod nach Kassel zurück

kehrte (1613). Manche Forscher glauben sogar, dass es Schütz selbst gewe

sen ist, der das Stück in Kassel kopierte. Wie die Wasserzeichenunter

suchung ergab, wurde die Kopie in der Tat 1613 erstellt. Gabrieli hatte das

Instrumentalstück 1597 in Venedig erscheinen lassen, ausgerechnet als

Anhang zu seinen „Symphoniae sacrae". War doch die, wenn man so will,

Botschaft des Stückes eine durchaus antisakrale. Sie besagte nichts weni

ger, als dass in Zukunft Musik nicht mehr des Textes und schon gar nicht

des sakralen Textes bedurfte, um sich artikulieren zu können. [C. G.]


